
„Niemandsland Prora” heißt ein neuer Roman 
von Matthias Stark (Jahrgang 1963) aus Stolpen 
in der Sächsischen Schweiz, den er, unter Atelier 
- Galerie Stark irmierend, im Selbstverlag 
herausgegeben hat. Auf den  Mann aus Stolpen 
hat die Lausitz bemerkenswerte Anziehungskraft. 
Er ist bekennender Strittmatter-Fan und hat für 
zwei Buchprojekte mit dem Cottbuser Schauspieler 
Michael Becker zusammengearbeitet. Das Buch 
verarbeitet ofensichtlich autobiograische Züge, denn 
der Autor bemerkt im Nachspann, dass er ein Jahr 
seines Lebens in Prora auf Rügen verbracht hat. Dort 
hatten die Nazis ein gigantisches Bauprojekt für eine 
Urlaubseinrichtung gestartet, das aber durch den Krieg 
gestoppt wurde. In der DDR war es eine berüchtigte 
Militärschule zur Ausbildung von Unteroizieren.
Der Roman also. Er erzählt von Stefans Reise zu seinem 
todkranken Großvater Alfred, der seit der Wende 
auf der Ostseeinsel lebt. Vater Michael  war strikt 
gegen diese Reise. Für ihn ist Alfred, einst in der DDR Parteisekretär 
in einem großen Betrieb, nach wie vor der „Bonze”. Im Gegenzug ist 
Michael ein „Feigling” und „Verräter”. Warum das alles, warum diese 
Langzeitwirkung? Die Antworten darauf sucht Stefan auf seiner Reise. 
Er indet sie auch, wobei sich der „Bonze” viel aufgeklärter, lernfähiger 
und realistischer erweist als der Vater. Der hatte aber einst auch seine 
Gründe. Vater Michael hatte einst in Prora „gedient” und alle Schikanen 
erlitten, die NVA-Alltag aufzuweisen hatte. Verzweifelt hatte er der 
NVA und der DDR den Rücken gekehrt - der Sohn eines Parteisekretärs!

Das ist eine in der 
Gegenwart handlungs-
arme Geschichte, die Tiefe, 
Spannung und Brisanz aus 
der Geschichte erfährt. 
Wie Matthias Stark das 
erzählt, ist bravourös. Ich 
kenne wenige Bücher, die 
DDR-Leben und -Erleben 
so realistisch, ehrlich 
und dennoch kritisch 
unter die Lupe genommen haben. Es gibt Bereiche 
und gesellschaftliche Erscheinungen im damals „real 
existierenden Sozialismus”, für die steht Prora als 
Metapher. Als Handlungsort ist es eine DDR in der 
DDR, bis hin zu der Stacheldrahtumzäunung, deren 
Abweiser nach innen gerichtet sind. Andererseits 
belässt der Roman der DDR, was gut und typisch 
in ihr war und heute ohne „Quellenverweis” 

(Gesundheitswesen, Bildung) neu erfunden wird. Vielleicht liegt die 
Stärke des Buches darin, dass es nicht mit Schaum vor dem Mund 
geschrieben wurde. Kurz gesagt: Wer die DDR auf Grund späterer 
Geburt oder geograischer Abwesenheit nicht kennt, in Starks Buch 
bekommt er ein ziemlich genaues Bild von ihr.   KW    
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In unserem Juni-Heft kündigten wir an, dass 

vom 28. bis 30. September in Cottbus das 

dritte LEA-Literaturfest stattindet. Es wird 

vom Macht los e.V. 

Cottbus organisiert und 

der Aktion Mensch, 

der größten privaten 

F ö r d e r o r g a n i s a t i o n 

in Deutschland, 

unterstützt. LEA heißt 

„Lesen Einmal Anders” 

und ist für Behinderte 

und nicht Behinderte in 

Leseklubs organisiert. 

Der Cottbuser LEA 

Leseklub gehört 

zum „Freizeitclub - 

ganz unbehindert.”  

Die ersten beiden 

Literaturfeste der jetzt mehr als 50 Leseklubs 

aus ganz Deutschland fanden 2013 in Köln 

und 2015 in Berlin statt. Cottbuser LEA‘ner 

erinnern sich.

 Danilo Konzack nahm in Köln mit Petra 
Just an einer Literaturwerkstatt über 
Märchen teil. „Der Referent las eine Stelle 
vor, und die Teilnehmer drückten mit 
Musikinstrumenten ihre Gefühle aus: mit 
Trommeln, Schlagstöcken, Xylophon, Triangel 
und sogar mit einem Schneebesen.” Was 
sie erlebt haben, haben sie aufgeschrieben 
und fanden es später in der gedruckten 
Dokumentation des  Literaturfestes wieder. 
Zu Susi Egelings Rückblick gehört das große 

Jugendherbergszimmer, das sie wegen ihres 
Rollstuhls bewohnte und das deswegen zum 
häuigen Trefpunkt der Cottbuser wurde. Und 

der Atelierbesuch bei 
einem Kölner Künstler 
hat sich ihr eingeprägt. 
Olivia Kaschke hat 
unter Anleitung 
einen Buchumschlag 
gebastelt. Im 
altehrwürdigen Dom 
die Sage um sein 
Entstehen zu hören und 
beim Stadtrundgang 
in einfacher Sprache 
der Statue des Kölner 
Originals auf die 
Schulter zu klopfen, 
gehörten zu den 

bleibenden Momentaufnahmen. Einmal hatte 
sogar die SOKO Köln Einsatz. Wie das? Na ja, die 
Schauspieler dieses Fernsehteams verliehen 
die Preise im Literaturwettbewerb „Die Kunst 
der Einfachheit”. Und eine der Betreuerinnen 
aus Cottbus, Karola Morys, wird in dem Doku-
Heft zitiert, die ihre totale Begeisterung 
ausdrückt und von den Impulsen berichtet, 
die die Lausitzer mit nach Hause nehmen. „Ich 
denke, der Macht los e.V. sitzt schon in den 
Startlöchern, um etwas aufzubauen. . .” Das 
war 2013. 2018 ist der Macht los e.V. aus den 
Startlöchern längst heraus.
„In Berlin war Tom Fish dabei”, erzählt 
Kerstin Bräuer, die in Cottbus den LEA-Hut 
auhat. „Tom Fish hat so eine Lesebewegung 

2002 in den USA für alle, die an Geschichten 
interessiert sind, auch wenn sie mit dem Lesen 
Schwierigkeiten haben, initiiert. Derzeit  gibt 
es in Amerika über 300 solcher Klubs, die dort 
,Next Chapter Book Club‘ (Nächstes Kapitel - 
Buch Klub) heißen. In ihnen inden Menschen 
Freude an Geschichten, die mehr mit den 
Ohren und anderen Sinnen lesen und gern 
über das Erfahrene reden.”
Heiko Schreiber freut sich noch heute über den 
Besuch bei einem Radiosender. Gleich wurde 
er von einem Reporter befragt: „Warum bist 
du hier beim Literaturfest?” „Ich will mal was 
kennenlernen in Berlin und will wissen, was 
Lesen bedeutet.” „Was liest du?” „Tom Sawyer 
und Huckleberry Finn. Das ist ja aus Amerika. 
Ich lese auch gerne Krimis.” „Was für Krimis?” 
„Edgar Wallace.” Sein erstes Interview. Es 
hat seinem Leseinteresse eine neue Rakete 
gezündet. Das Gleiche bewirkte eine kleine 
Begebenheit, von der Danilo mit heiterem 
Stolz erzählt. Hat er doch mit der Frau von Tom 
Fish getanzt.
Nun freuen sich alle auf das Literaturfest in 
der Lausitz. Die Vorbereitungen sind in vollem 
Gange.

   Klaus Wilke    

Danilo tanzte mit Tom Fishs Frau

Erinnerungen an zwei LEA-Literaturfeste. Das dritte findet in Cottbus statt

Info

Der LEA Leseklub Cottbus trifft sich 14täglich 

freitags von 16.30 bis 18 Uhr in der Stadt- 

und Regionalbibliothek - das nächste Mal am 

29. Juni und nach einer Sommerpause wieder 

am 24. August.

Literaturfest
Lesen Einmal Anders

28. bis 30. September 2018

in Cottbus

Das Anmelde-Blatt inden Sie unter: 
www.machtlos-cottbus.de

Šula za dolnoserbsku rěc a kulturu

Matthias Stark 

 Zeichnung: Gudrun Stark

hermann · ausgabe 07/2018 buchäcker  seite 19

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

http://www.tcpdf.org

